
B

Mar/ e3£fid
eGs Gerechtigkeit 1im Alten J] estament be1
Paulus:/Eine Skizze‘
Dıie Bıbelwıssenschaft hat sehr oft und ohne nterla| dıe edeutungen der hebrätl-
schen W örter für “Gerechtigkeıit” (AP73, 2AS  > 7 7Yınd dıe Verbform 773) dısku-
tıert ber der unsch nach einem befriedigenden Konsens bleibt unerIiIu. Man
findet unterschiedliche Denkrichtungen, dıe eine Straigerechtigkeit Gottes ent-
weder behaupten oder blehnen Im letzeren Fall de  —- INan sofort dıe Worte, mıt
denen Gerhard Von Rad seinen tormuliert hat "der egn eliner strafenden
TD TE ist nıcht belegen: OT: ware eine contradıctio in adiecto "
JIrotz dıeser ühnen Behauptung 1bt CS im Alten JTestament tlıche unübersehbare
Belege für eıne strafende Gerechtigkeit Gottes Man diıese Belege nıcht, WIE CS
Von Rad ıIn seiner “ Theologıe des en JTestaments” an hat, mıt dem eı dal
S1e spat und sekundär sınd, chnell Z Seılite schıieben. Wır bedürfen eıner SCINAanNn-
tischen und lex1ıkalıschen Klärung, aturlıc stehen auch diejenigen, dıe dıe Posıtion
vertreten. daß in bezug auf den bıblıschen egnder Gerechtigkeit VO  — einer vergel-tenden Gerechtigkeit sprechen ist, VOT einem Problem * Wıe erklärt Man, daß WIT
1Im für eıne heilschaffende Gerechtigkeit Gottes ungefähr viermal viel Belegevorfinden WIE für eine vergeltende oder strafende göttlıche Gerechtigkeit?“ Wır MUS-
SCTI] also sowohl das Übergewicht der Belege für eine heilschaffende Gerechtigkeit,als auch dıe Zweıseıltigkeıit der Verwendungen erklären.
In dıesem /Zusammenhang hat auch aruber debattıiert, ob "Gerechtigkeit" mıt
einer Norm oder ınfach mıt einem CH tun hat Offensichtlich hängt dıese
rage mıt der ersten ZUSahmmmMen Wenn dıe Begriffe für "Gerechtigkeıit" dıe Vorstel-

Dieser Aufsatz ist als Vortrag im Albrecht-Bengel-Haus Aprıl 99’7 gehalten worden. Er
präsentiert Teıle Ol ZWeI weıteren Arbeıten, die auf Englısch veröftentliıcht werden sollen Ich
möchte Herm Markus Wehrstedt für seine sorgfältige sprachlıche Korrektur danken Natuürlıch
ist für verbleibende Fehler cht verantwortlıch
Gerhard Ol Rad Theologje des Alten estaments Muüunchet: *1969389

Friedrich Nötscher, Dıe Gerechtigkeit Gottes beı den Vorexılischen Propheten: Eın Beıtrag
ZUT Alttestamentlichen Theologıe, Alttestamentliche Abhandlungen Münster 1915
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lung eines alstabs eiıner Norm inkludıeren, Läßt sıch relatıv leicht eın Verständnıis
der Belege für eiıne strafende Gerecht  eıt en Gott übt Gerechtigkeıt, indem CI

die, dıe seiner Norm nıcht gerecht werden, straft Wenn aber Gerec  eıt ein >
geordnetes Verhältnıis beschreıbt, darf INan Gerec  eıt ınfach als ‘Lh  Isbringend”
interpretieren: (Gjott übt Gerechtigkeıt, indem SeIn Volk., das 1im Verhältnis ıhm
steht,
Es ist dieser Stelle ehrreıch, Hermann Cremer hören, dessen Arbeıt über GTe-
rechtigkeıt im en Testament (und be1 Paulus) den und dıe eihnoden der
heutigen Oorschung csehr stark beeinflußt hat Cremer SC dıese Arbeıt als Ant-

55 6WO  z auf tschls epochemachende Abhandlung “Rechtfertigung und Versöhnung
Wıe Cremer 6S kurz zusammengefalit hat, versteht SC unter der Gerechtigkeıit
(Jottes “dle Rechtschaffenheit Gottes, dıe Kongruenz SeINES Handelns mıt selner
inneren Normalıtät und mıt dem Was dıe Israelıten vVvon der Leıtung iıhrer Geschicke

55 /urc Gott erwarten en
Dıie Strafen den Gottlosen gelten NUuTr als Mıttel ZU WEeC der göttlıchen ealı-
sıerung des e1s der Frommen. Dementsprechend ist nach SC die Vorstellung
Von eiıner vergeltenden Gerech  eıt eın Produkt der eidnıschen Welt Diıe 1blı-
sche sıcht chlıeßt nıcht eine (sogenannte) mechanısche ezıiehung zwıischen
Verdienst und Lohn bzw. alie in sıch, sondern dıe (sogenannte) organısche Bezıe-
hung zwıschen Ursache und1r Cremer hat Nun Rıtschl auf dıie onkretheıt,
wW1e in der Von Gerechti  eıt geredet wird, hıngewıesen. Der Herr schafft und
behütet dıe Gerechti  eıt nıcht aufgrund eines zukunftigen Zweckes., sondern in
konkreten Umständen © Dıiese "richterliche Betätigung Gottes” ist nıcht NUuTr heiulsvoll.
sondern auch trafend Dıie Strafen den Bösen sınd €l notwendig, Ul den (Ge-
rechten ıhrem eCc verhelfen
Cremer eıistet hıer einen wıchtigen Beıtrag, aber seine Antwort reicht nıcht AdUuSs Le1-
der akzeptiert CI tschls Behauptung, Gerec  eıt 1im immer dıe heıilsvolle
Seıte der göttlıchen Tätıgkeıit signalisiert.” /Zwar ist 6S oft >  „ dıe Strafen den

Hermann Cremer, Dıe paulınısche Rechtfertigungslehre 1m Zusammenhange ihrer geschichtlı-
chen Voraussetzungen. Guütersloh: ertelsmann, 1899
Albrecht Rıtschl Dıe christlıche Lehre VoNn der Rechtfertigung und Versöhnung (Bonn Adolph
Marcus,
Cremer, Rechtfertigungslehre, 1 zıt. ach SC}
Cremer, Rechtfertigungslehre,
Cremer, Rechtfertigungslehre, 33 "An ıne Herabdrückung dıieses Begrffs dem der Justitia
distributiva ist cht SaNzZCN Alten estamen! ist und bleibt dıe Gerechtigkeıit
Gottes Justitia salutifera. Weıl s1e ıhrem Wesen ach Justifia Justificatora ist, weıl ıhr
Wesen ist. Recht schaffen denen, dıe bedürfen. der das Recht Gunsten des Volkes
Gottes auszuüben und iıhm dadurch helfen ”
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Feinden sraels notwendig sınd, eıl ZU)] olk (Gjottes bringen ber der Herr
grei nıcht Nur seines Volkes willen ein seinem olk steht auch sein Name
auf dem pIE Gott insıstiert auf selinem CC Gott se1n eine Welt dıe
ıhn ablehnen will Wenn In Gerechtigkeit handelt. ist selIn Ziel nıcht L11UT elne
Weltordnung" wıeder herzustellen, sondern auch seine Gottheit verteidigen.Deswegen geschıe CS auch, wenn seInes Namens en handelt CT Se1-

egner zerstört Heb CUTE ugen auf SCH Hımmel und schaut en auf dıe ETt=
de! Denn der Hımmel w1ie ein auc vergehen und dıe Erde WIe eın Kleıid zerfallen.und dıe darauf wohnen, werden wI1e ücken dahinsterben ber meın el bleibt
ewınglıch, und meıne Gerechtigkeit wırd nıcht zerbrechen.  »10 Hıer findet Man nıcht
iınfach dıe Herstellung einer heilvollen rdnung (obwohl S1Ee TE1NC hıer 1im Han-
deln Gottes nkludiert 1st), sondern dıe Durchführung der Gottheıt Gottes IB

Le1ider hat Cremers Upposıtion tschls ese Von der ormgemäßheıt der (Ge-
rechtigkeıt Gottes ıhn einer weıteren unglücklichen Übertreibung verleıtet. Er
behauptet in bezug auf das bıblısche enken
“"Das Verhältnis dem Anspruch, den ]Jeman hat, das Verhältnis des mıt Z TC-
ı1tefen Objektes den Ansprüchen des Subjektes ist der Grundgedanke Sıie
(d.h dıe sprüche sınd iınfach mıt dem bestehenden er. gegeben, welches
als olches Sanz bestimmte Forderungen einschließt. Es 1eg] also auch nach dieser
Seıite hın keın Anlaß VOTL. elne objektive sSE1I CS In dem mıt IS cwerteten Jelıegende, SE1I C in der Idee Gottes oder des Menschen enthaltene Norm denken
Das Verhältnis selbst ist dıe No  -  '„12
Wenn WIT eıinen kleinen 1C auf Gen 38,26 werfen, 1st der angel dieser SE
sofort sıchtbar. dıesem Vers befiehlt Juda, der VOon der außerehelichen Schwan-
gerschaft seliner Schwiegertochter Tamar informiert worden 1st, diese herausge-werden soll verbrannt werden. Der Rahmen scheıint eıne von Prozelß

Nalı) Höchstwahrscheinlich eflektiert CT dıe riıchterliche Autorıtät des ater famı-
1as Jener eıt WO der Erzvater 1m Mıttelpunkt der rzählung (lles wurde
Juda angesagt") steht, wiırd vVOTWECS££2CNOMMEN, dıe Mitglıeder seiInes aus
dıe Mıtteilung überbracht haben SIe werden Beobachter des Prozesses. Miıt dem
Hınweis darauf, daß Juda für dıe Schwangerschaft JTamars verantwortlich ist, muß

Jes 51,6 (Lutherbibel).
Gegen Hans Heıinrich Schmid. Gerechtigkeit als Weltordnung: Hıntergrund und Geschichte des
alttestamentlichen Gerechtigkeitsbegriffes, Tübıngen 1968,179.Vgl. uch John Pıper,The Justification of God Exegetical and Theological Study of Romans 9,1-23, rand Ra-pıds 1983 89- Leıder dehnt Pıper diıesen edanken auf dıe SZalze bıblısche Verwendung der
“Gerechtigkeit Gottes” au!  n
Cremer, Rechtfertigungslehre,
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zugeben, ' Anspruch besteht C6 AD 2 73); denn ich habe S1eE meınem
Sohn Schela nıcht gegeben  „ amars Iat hat den Maßstäben für dıe Erhaltung der
Famıhenlinıie entsprochen (s Gen 38,8; Z5. 5500 und wurde aufgrund Judas
Verweıigerung erst verursacht. Deswegen konnte Juda, Ankläger und Rıchter
e1IC amar der Hurere1 nıcht beschuldıgen.
In dıeser Hınsıcht ist dıe Übersetzung in der Lutherbibe (d.h 1e ist gerechter als
iıch") falsch Dıe bıblısche Sprache weıcht Von modernen prachen ab, ındem S1e oft
“Gerechtigkeıit” ın eıner konkreten Form repräsentiert, und Z W: als eiıne von ZWEeI
Parteien bestrittene aCcC Hıer ist Cremer elıner wiıchtigen Einsıcht gekommen
Der Kontext ist, wWwIe gesag(, "so7z71al und forensisch "
Es ist aber nıcht MChAhUS, WC INan sagl, das Verhältnis zwıschen Juda und 19-
mar als eiıne Norm funktionıiert oder 6S in sıch eine Norm inkludıert Das erb
77 sıgnalısıert hıer angewandte Gerechtigkeıit, dıe sıch nach eiıner vorher fixıerten
Norm regulıert findet
Wır en dıesen ext erwähnt, weıl 8 csehr oft als ein eıspiel für dıe Bekräftigung
der ese gebraucht wiırd, daß sıch dıe urzel 771 immer auf eın er‘  15 und
nicht auf eine Norm bezieht

Wır stehen in der Krıtiık dıeser ese nıcht eın dıiıesem usammenhang ist
dıe Arbeıt von Hans Heıinrıich Von erheDbDlıcher Bedeutung, ‘” Wıe oben FC-
sagl, egen WIT Vorbehalte seine ese, dıe Vorstellung von eıner Welt-
ordnung den Sprachgebrauch Von DE bestimmt. Dennoch hat klar geze1gt, daß
diıese ArZe mıt Begriffen VON Leg1timität und Normalıtät ın en nordwestsemiu-
schen prachen verknüpft wird. * Alten Testament bewelst dies ferner dıe aral-
lelısıerung Von Wörtern WIEe N  bn : m93 E da dıe urzel IS im allge-
meın mıt der Vorstellung einer Norm verbunden wırd

13 Jepsen beobachtet, nzu allermeıst wırd deutlıch, daß 7713 etwas mıt Gott hat. Wenn
Iso uch dıe Wurzel zunächst eın innermenschlıches Verhalten meınt, ist dıeses in Israel
doch nıe dem rteıl Gottes entnommen, ” 12 und 7T 1m Alten Testament,” in Gottes Wort
und Gottes Land, hrsg, Reventlow (Vandenhoeck Ruprecht, SE Sıehe uch
Albrecht Dıhle, "Gerechtigkeıit,” in Reallexıkon fr Antıke und Christentum 10, Hrsg,
Klausner Stuttgart 1978 281-298
Sıehe, 0S Weınfeld, Socıal Justice in Ancıent Israel and ın the Ancıent Near kast, Publıcatı-
OMNS of the Perry Foundatıon for Bıblıcal Research ın the Hebrew Universıity of Jerusalem, Jeru-
salem/Miınneapolıs 1995 7526

S Koön 3  5 Jes 48,1  -  D Jer 4  9  3 Sach S  » Ps 8512  „
9 Kon 3  E  P Hos 14,10 Ps 45,7; 119,137  , Spr Z  ,  9 16,13

Jes 3315 45,19 Ps 9 K 552 96,10 08,9  , 994  $  S Spr I3  9 2  z
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Fın noch schwerwıiegenderes Miıßverstän 1eg| der Befürwortung der nahen
und dırekten Verbindung zwıschen Gedanke und Sprache dıe Cremer <  .
1eseE Voraussetzung veranlalit Cremer ZUT uCcC nach Grundbegrn{ff für
"Gerechtigkeıit” und schlıeßlich ZUuUT Behauptung, daßß Gottes Gerec  eıt iMmMer
Ce1iNe salutifera (heiılschaffende Gerechtigkeıit) 1st Natürlıch 1st CS nıcht
falsch C1NC allgemeıne Bedeutung Wortwurzel suchen Dadurch Läßt sıch
auch dunk/! oder unklaren kontexten eCinNn Wortgebrauch erklären. Etymologı sche
Forschungen leiben weıterhın WIC. Problematisch wiıird das Konzept von
einheıitlıchen Grundbegri erst WE dıeser ohne Rücksıicht auf dıe ndıvıduel-
len Kontexte verwendet wiırd och heute übersehen viele wıissenschaftlıchen Arbe1-
ten dıe semantısche Eıinsıcht dıe Wortbedeutung 111 VOoO Kontext al  an
Deshalb muß Jede berechtigte Definition Wortes oder Ausdrucks dıe 5 E WE
Kontexte, der dıe verschıiedenen Bedeutungen des Wortes er des us  C  S
gelten, möglıchst beschreiben Wenn dıes unterlassen wird, 1St versucht, _

JC CISCHNC Interpretatıon ı Kontext hıneinzulesen.
Das geschıe nıcht 1U be1 den oben zı 1erten Cremer und Von Rad sondern auch
ezüglıc der sehr oft egegnenden eu der Gerec  eıt (Jottes als dessen
"Bundestreue er sofern SIC als Bundestreue verstanden ırd als
"Gemeınnschaftstreue") Man ahnt natürlıch dal} Alten Testament dıe Begriffe
von der urzel 773 und (1< irgendwıe mıteinander verbunden sınd Das SCHAUC
semantischeC1St aber damıt noch nıcht erklärt
Ies soll Nun skızzenhaft versucht werden Nur selten erscheiınen D und dıe
Wurzel OTE unmıiıttelbarer Nähe zuelnander WO 6r zahlreiche Belege für
diese Begriffe Alten 1estament 1bt Das Wort EL kommt 284 mal VOT dıie
Wurzel 63 etwa 524 mal ber NUuTr EeIw:; sıeben Texten stehen dıe beıden
mantıscher Verbindung Dieser ange Konvergenz besonders auf dalß
sıch dıe Bedeutungsfelder sowohl Von (1 als auch von der urzel AAn auf den
Bereich persönlıcher Bezıehungen SOWIC auf ethische und Jurıdısche Dımensionen
beziehen
Dieses Phänomen können WIT hıer nıcht SaNzZCH aren Wır wollen NUur CINMLSC
Beobachtungen machen Erstens muß vermlieden werden ( als einheıtlı-

Ich ll 1er nıcht dıie bekannte Kritik VOIl James Barr wıederholen (The Semantıcs of Bıblıcal
Language 1111 1961 veröffentlıcht worden)
Es 1st völlıg unverständlıch daß Johnson (n7-‚3" 919) behauptet, SEA steht ENSCH
Verbindung nıt M und alr als bundesgemäßes Verhalten 1 Koch, A 516 kom-
mentiert dagegen “Schwierig, 1St außerdem daß z  alr dıe Wurzel PFASE häufig auf das rechte
Verhalten des enschen SCINEM (und umgekehrt) angewandt wırd ber kaum JE mıiıt dem
für das Gottesverhltnis grundlegenden Begrıff3 zusammengestellt wırd
Jes 42,6, 61,8 Hos 2 20 Dan 9 4-'7 Neh 932 33
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chen Grundbegriff behandeln Wenn WIT Von einer göttlıchen Hs tzun V (einem
sogenannten "Bund"') In eiınem bestimmten Kontext sprechen, mussen WIT unNns klar
seIn. ob WIT dıe noachıtische, abrahamıtische., sınaıtısche, davıdısche oder eiıne ande-
IC detzung” meıinen.  2 DIie Beschreibung der Gerech  eit (jottes als einer eıils-
bringenden "Bundestreue" deutet auf einen unbedingten abrahamıtischen M
hın Wır werden sehen, daß eine Mehrheıiıt der Belege für eıne vergeltende göttlıche
Gerech  eıt im usamme  ang mıt einem Bundesbegriff stehen. In dıesen Fällen
darf INan nıcht VON einem bedingungslosen Bund sprechen!
/weitens sıgnalısıert das Wort *22 im allgemeınen eıne bestimmte und formale
Beziehung und ımplızıert eine zweıfache Metaphorık, ämlıch dıe der Verpflichtung
und dıe des Famıhtienkreises. Den bıblıschen lexten zufolge verhält Nan sıch In dıe-
{SE Bezıehung nıcht ınfach gerecht oder ungerecht. 1elmenr "hält INan eined
"eriınnert sıch eine Maa "richtet eıne (a auf”, us  = Oder umgekehrt SDFCHT..
"übertritt”. "verläßt”, "verschmäht", "vergißt”, oder "entweiht" INan eıne CS Wenn

Anklagen eınen "Bundesgenossen" erhoben werden, werden dıe Famılıien-
etaphern verwendet, z B
“Ich habe Kınder großgezogen und hochgebracht, un S1I1e sınd VON mIır abgefallen!”
Jes 123

hın un und nımm ein Hurenweıb und urenkınder: denn das Land au
Herrn WCE der Hurere1l nach.” (Hos 12

undPosıtıv ausgedrückt fordert eine aufgelegte Setzung Gakkakal) “11ebe” (7O7)
“ Ireue” (MIWN):

habe ust der 1e und nıcht pfer, d der Erkenntnis (Jottes und nıcht
Brandopfer. ” (Hos 6,6)

Natürlıch sSınd JIreue und 1e als eiıne VOoN Gerech  eıt m Alten Testament
betrachtet “ ber 1m Umfeld des "Bundesbegrıiffes" erscheiınen A CIa unda öfter
als dıe urzel IS Weıl einen n eıne besondere Von ezıiehung arste.
nımmt iın dıesemer “Gerechtigkeıit” dıe Form der k und Ireue Dıe
sogenannte "Bundestreue" ist “Gerechtigkeıt”, aber nıcht alle “Gerechtigkeıit” ıst
“ Ireue”. Wır dürfen vielleicht Von “ I reue” als "Bundesgerechtigkeıt” oder
"Gemeınnschaftsgerechtigkeit" sprechen, aber umgekehrt nıcht

Hıer schlıeße iıch mich der Arbeıt VOolnN mst Kutsch Verheißung und Gesetz Untersuchungen
‚um sogenannten "Bund" 1mM Alten estament, ZAW 131 Berlın Neues J1estament
Neuer Bund? Eıne Fehlübersetzung wırd korriglert Neukırchen/Vluyn O: Ich moöchte Herrmn
Prof. Dr Peter Stuhlmacher danken, der miıich auf Kutschs Arbeıt hıngewıiesen hat

JD Pss 40,1 88,10-12:; ‚  9 Ps 143,2
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eıtere Belege unfters  IA dıesen Schluß (JjenesIis wırd "Gerechtigkeıit” erst
dem Noah. dann bedeutungsvoll auch dem Abraham zugeschrıieben, ehe Gott mit
dem eınen oder dem anderen eıne G aufrıchtet In Gen 8.22-23 wırd davon dUuSs-

SCN, dalß möglıch sel, einıge Gerechte In Sodom und (jomorrah finden
Gner 1st Hıob als Gerechter keın Israelıt JO 171) UÜber dıes hinaus werden anı-
el oah und Hıoh im Buch Hesekıel als “(Gerechte” bezeichnet (Hes 14.14.20). Der
kKkontrast zwıschen dem “Gerechten” und dem “Gottlosen” den Sprüchen ıst der
allgemeingültigen Weısheıt. nıcht An einem ' Bund" ornentert. "Gerechtigkeıit”" 1ST
offensıc  ıch In der bıblıschen erwendung nıcht auf (jJottes Bezıiehung Israel
begrenzt.
Dıie allgemeıne Umkehrung der bıblıschen Sprache ın dıe Deutung der erecC  eıt
(jottes als "Bundestreue" bleibt nıcht ohne iırreführende Nachwirkung. Wenn C
Bund" weıter ınfach als eiıne Verheißung. Gottes verstanden wırd kann INan das
Heıl (Jottes syllogıistisch und ohne Abstriche als “Gerechtigkeıit” interpretieren. “
Dann trnumphiert Rıtschl unrecht über Cremers Eınsıcht, dalß Gerechigkeit, WEeNNn
S1e im en Testament eıl sıgnalısıert, eın konkretes Geschehen schıildert n
Die Deutung der Gerec  eıt (Gottes im als ‘Heıil" gewinnt Berechtigung, WEn
deren Begrenzung auf das Motiv der Verwaltung, der Justiz ın den lıc
wırd DIie nzah der Belege, In denen Gerec  eıt mıt der dee VOoNn "herrschen
und rıchten," und besonders mıt der urzel m5 (etwa 147 mal) angeschlossen Ist
ıst bemerkenswert. Wıe dıe Verbindung zwıschen "herrschen und richten" andeutet,
sınd In der antıken Welt dıese beıden Funktionen nıcht voneınander getrennt. In den
bıblıschen Kontexten 1st dıe Verwaltung der Justiz zugleıch Juristisch, legıslatıv und
exekutıv, wıe auch schon Rıtschl und Cremer gesehen en /Zuallerers all dıe
Aufgabe, Gerechtigkeıit schaffen, (Jott Z dann dem Könıg er dem Rıchter In
der Rıchterzeıit), und endlich auch en Israelıten, besonders den Reichen “ In en
ällen kommt dıe orderung nach (gesellschaftlıcher) Gerech1  eıt VOoO göttlıchen
Könıig, dem Herrn her  25 Der Heır. indem ß den Benachteıuligten ZUT Gerec  eıt
verhilft, sichert und bewahrt eiıne gute Ordnung In der Schöpfung.“ Wahrscheimnlich
daus diesem rund bekommt dıe urzel 773 im forensischen usammenhang eınen

WIe z B In Kön O32 “Du (Gott) wirst den, der schuldig ist. Tür
schuldig erklären. indem du selne Jat auf seIn aup kommen Läßt und den, der im

T Siehe James Dunn, "TIhe ustice of God Renewed Perspective ONn Justification by
Faıth," JTS 43 (1992) 16-17
Sıehe Whıtelam, The Just Kıng Monarchial Judıcıal Authorıty in Ancıent Israel, JSO TSupp
2 1979}

Ü Dıie dee des Könıigherrschafts Gottes schlıelßt dıe des Bundes nıcht Aus (z.B Ps 5 39) ber
rıchten!' ist breiter als treu sein 1m Bunde'
zZz.B Ps 72,1-3  A ‚9-13: 89,14 U/,1-2 und Jes 40-66 passım.
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PC ist. wiırst du seinemehelfen. in dem du ıhm nach seliner Gerec  eıt
b t” (eıgene Übersetzung).“'
Gleicherweise kommt dem Ausdruck "Rech und Gerechti  eıt Schaliiten  „ 2A8
53 öWU, 13 mal)  28 aktive edeutung Er beschreibt das Regieren der ÖöÖnıge
Deswegen ist E verständlıch, Begrnffe von Kraft, aCcC und amp mıt
der urzel 77 assozılert werden. wIie z B 1im Lied der Debora, "(Gottes Ge-
rechtigkeıt” ZU ersten Mal 1im Alten J estament auftaucht:

“Horch, wWwIe S1e Jubeln zwıischen den TIränkriınnen! Da rede INan VON den gerechten
Taten des Herrn, VOoN den gerechten Taten selner Bauern In Israel!” 5 1 )29
Die Annahme eInes torensıschen ıntergrunds erklärt hıer sowohl dıe Verwendung
der urzel 775 für eine USLGa salutifera, als auch deren Grenze.

Um dıe Verwendung dıie urzel DA verstehen, mussen WIT dreı weıtere exıkalı-
sche Phänomene In Betracht ziehen. Erstens ist N wahrscheınlıch, daß eın semantı-
scher Unterschied zwıschen dem femmimiıinen Nomen (T und dem maskulınen Z
exıistiert. DIie En bezieht sıch normalerweıise auf eıne konkrete aC| wWIe z B
eline gerechte Tat oder ein rechtfertigendes €e1 Der 2a sıgnalısıert fast immer
eiIn Abstraktum /weitens muß gesehen werden, H2 In ıhrer Konkretheit csehr
oft dıe edeutung der Rechtfertigung" hat. dıe wahrscheımlıich eine Nomuinalı-
sıerung des Verbes 1im darstellt Das erb erscheıint relatıv selten (44 mal) im
ersieic mıt den Nomen, besonders mıt dem femmınen 77 (4157 mal) Drittens
erscheıint das Adjektiv D 1im Alten JTestament 205 mal, und mıt Ausnahme elines
Falles bezieht 6s sıch auf Personen ”

Nun edüfen dıe Kontexte. in denen Von elner vergeltenden oder strafenden Gerech-
tigkeıt dıe Rede ist, eiıner näheren Untersuchung. Dıie nıcht Sanz geringe Zahl dıieser
Kontexte. dıie Aaus verschliedenen Zeıten Stammen, ist forensıiısch orientiert * Neun
Von dıiesen Belegen finden sıch in Bekenntnissen, In denen (Jott mıt dem Adjektiv
Ta beschrieben wird Fünf davon sınd Von gleicher Verwendungsart: ]Jemand, der

Z Ex 23  E 254  e  5 am 15:4* Ps 823 Chr G.23
25 z B Jer 223 (vgl 23193163 E 18,5-6  $ Sam O15 Chr 18,14 Chr 9

Ditn 33:21 Jes 9.6-  B 41,10 50,8-9 51,6-8 54,1 1-17 Spr 319  N  7 Ps 45,3-5  5
So Dıhle, "Gerechtigkeıit,” Sp 290

Pıetro Bovatı, Re-Establıshingz ustice: Legal Terms, Concepts and Procedures in the Hebrew
Bıble, uübersetzt VOl Miıchael Smith. JSOTSup 105 Sheffield 1994 103 Bovatı sıeht aber
nıcht. da dieses Bekenntnis sehr oft ach einer Strafe Gottes stattfindet.
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eine göttlıche alie erlıtten hat, bekennt: A  weh ist der Gerechte " Jer haben WIT
mıt elner Von "Gerichtsdoxologien" tun, vergleichbar mıt Achans e-
kenntnis (Jos 7 Nachdem Agypten Von age zerschlagen Ist, bekennt Pharao
"Dıiesmal hab ich miıch versündıgt; der Herr ist der Gerechte( A iıch aber
und meın olk sınd schuldıg" (Ex )27) ach der Zerstörung erusalems bekennen
dıe Klagelıeder Herr ist gerecht (n 8 r Z denn ıch bın eıinem
Worte ungehorsam SCWECSCHNH. Höret alle Völker. und schaut meınen Schmerz!"
Nachdem Schischak dıe Städte as eingenommen hatte und Jerusalem selbst ZUu
erobern sandte der Herr elınen Propheten dem Könıg ehabeam, der
sprach: "So spricht der Herr Ihr habt miıch verlassen; darum habe ch euch auch
verlassen. Danach bekennen der Könıg und dıe Öbersten, "Der Herr ist gerecht"(2 12:6) In dem großen Sündenbekenntnis des Nehemia betrachtet das olk das
Exıl und sagt dem Herrn "Du bıist gerecht In allem Wäas du über uns gebrachast: denn du hast recht an, WIT aber sınd gottlos SCWECSCH (1109WM 137728 750989
(TT S 15549 A >4 C 01771 Neh 933) In ähnlıcher un Weilse
ekennt Danıel in seinem ußgebet: “Du‚ HEIT: bıst gerecht, WIT aber mussen uns
alle heute schämen" (D597 mm 135 M7 DA N a CS C Dan 07
Jetzt können WIT eıne Erklärung für OF Verwendungen Von Gottes Geree  eıtanbıeten. Dıe eiıne DE  Ch6 Welt VOTAaUS, In der (GTJott zugunsten selines

Sıehe auch
Dan 9,14 "Darum ist der Herr uch bedacht SCWESCH auf- dıies Unglück und hat's ber uns
kommen lassen. Denn der Herr, unser Gott. ist gerecht In allen seinen S! dıe fut (MWYE yapi Aa n 1395 Z ED ber WIT gehorchten seiner Stimme nıcht  ”
Dan 9.16  w Herr, nach deiınen gerechten aten (eiıgene Übersetzung: 773) wende ab deınen
Zormn und Grimm VvVon dieser Stadt Jerusalem "
Ps "Laß der Gottlosen Bosheıt ein nde nehmen, bDer dıe Gerechten laß bestehen
gerechter Gott (P73 D”7778), prüfest Herzen und Nıeren "

denn du,
Ps HA "Gott ist ein gerechter Rıchter( mD 10) und eın Gott, der täglıch strafen annn  ”
Ps 11,5-7 "Der Herr prüft den Gerechten und den Gottlosen; WeTlT Unrecht hebt. den haßt seine
Seele Er wırd D lassen ber die Gottlosen Feuer und Schwefel und Glutwind ıhnen ZUum
Lohne geben Denn der Herr iıst gerecht und hat Gerechtigkeıit 1eb (AMTXN MÜ TS (AHE
2 'AD) Dıe Frommen werden schauen seIn gesıicht.”
Ps 50,6 "Dıie Hımmel werden seine Gerechtigkeit (1 m° Yverkünden: enn Gott
selbst ist Rıchter. der den Gottlosen straft” (vv. 16-23
Jes E Z Zion muß durch Gericht erlöst werden, und dıe ıhr zurücken durch GerechtigkeitZa ‚24-2
Jes 536 ” Aber der Herr Zebaoth wiırd hoch seIn 1im Gericht, und Go! der Heılıge, sıch heilıgerweisen in Gerechtigkeit (1
Jes 1622 Verderben ist beschlossen und bringt Fluten VOll Gerechtigkeıit(Jes ST "Und ich ] das Recht ZUT Rıchtschnur und dıe Gerechtigkeit (uauä)  ELE UT Waagemachen ." (Sıehe 1 /-22
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Volkes bZw der Unterdrückten 1U wlieder eingreıifen muß um Gerec eıt
schaftfen Sprachlich werden el meılstens das erb DE das dıe Tätigkeıt AdUuS-

drückt und das Nomen ED das oft dıe konkrete olge dieser Tätıgkeıt beschreıbt
verwendet Idhiese Formen erscheiınen oft weıl das mehr Interresse dıesen 1 9=
ten Jahwes dem CNhalien der Gerec  eıt als Sein Gottes Den-
noch SCHAI1E das iıne das Andere nıcht AaUus Wıe schon Cremer klar gesehen hat

der forensiısche Kkontext VOTAaUS, daß (Jott dıe Schuld vergilt und dıe Schuldıgen
bestraft. Eın Betrachter Prozesses oder SOSaI CIMn SC  Cer_und bestrafter A:An

soll Gott, den chter, als gerecht_anerkennen. 1er spricht Man Ver-
wendung des Adjektives ;a pa nıcht VOoNn (jottes Jan sondern VON (GJottes SeIn.
beıden Betrachtungsweısen gehören

Wır kehren zurück der rage nach der Beziehung zwıischen "Setzung"( und

Sn “Gerechtigkeıt” Alle sıieben tellen denen ( } und dıe urzel 7713 semantisch
verbunden sınd, sprechen VOoNn göttlıchen Gerec  eıt Es 1St höchst interes-

anft, daß dre1 VO dıesen sieben C1NE vergeltende Gerec  eıt (Jottes 16 ha-
A ""hben ıne weltere Stelle., Ps 114 spricht VON "Setzung”, der offensıchtlıch das

(GJesetz ist* Dies bedeutet DUN, da WII, sofern VOonNnN Gottes erecC|  eıt ezüg-
ıch göttlıchen "Setzung” (3213) mıiıt Israel sprechen (Gott als Gesetzgeber und
Rıchter verstehen usscnhn Das ScNlıe. (Jottes rettende Gerechtigkeıit nıcht AdUus aber

daß WITI dıe Gerechtigkeıit (GJottes nıcht ınfach als ınterpreteren dür-
fen

Schließlich soll das Verständnıs der Geree)  eıt (Jottes beI Paulus urz erläutert
werden Hıer gehen WIT besten dırekt dem pragnanten Satz Röm ET
"Denn dıe Geree  eıt (Gjottes wırd iıhm (d dem Evangelıum) Aaus auben
Z (Glauben OIlIlenDal Ich stelle hıer Interpretation A1ESCS Verses der Form
Von Thesen dar ZUT Dıskussion aANZUTCECH

Meıner Meınung nach spricht Paulus hıer Von “Gerechtigkeıt” als Geschenk 11

Sınn extrinsıschen” Gerechtigkeıt Er en hıer offensıchtlıch e1INe (Ge-
rechtigkeıt, dıe gerecht macht (/der Gerechte wıird aus Glauben leben”), aber nıcht

Sınne dırekt “effektiven ” Gerec  eıt In den alttestamentlıchen Belegen
chafft der Herr Gerech  eıt für SCIN Volk, aber nıcht SCINCIN Volk

33 PsS:50.1->; an 9,4-7; eh 9,32-33.
och Trel eıtere Stellen verheißen CUue Bundesschlüsse., dıe ott ıin Gerechtigkeıit. undmıL Ge-
rechtigkeıit aufrichten wırd 7Zwel Von dıesen entstehen Aaus Gottes freiem Entschlulß (Jes 472 D: “
Hos ‚20). als Belohnung für praktıizıerte Gerechtigkeıit (Jes 8)

35 Gegen Otfrıed Hofius, Rechtfertigung des Gottlosen' als Thema bıblıscher Theologje,
Paulusstudien WUNT 54 Tübıngen 1989 125
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Ferner ze1ıgt der weıtere Kontext, daß Gottes Gerec  eıt in Röm :17 nıcht ein-“
fach heilsvoll gesehen wiıird und nıcht ınfach dem Zorn Gottes gegenüber steht.
sondern auch riıchterlich und normgemäß ist Dıeser Schluß wırd urc dıe Hınweise
auf eIN /uS talionıis in den folgenden Kapiteln”® und Uurc dıe folgende Eınmündung
des Arguments in Röm ‚21-26 (wo Gottes Gerechigkeıit als elıne Gabe erscheımnt dıe
Uurc dıe stellvertretende Versöhnung FIS gegeben 1st) bestätigt
Dort ze1ıgt sıch (GJott als "gerecht" (27T78) und dennoch als der Rechtfertigende für
den, der au (Röm 3,26) Vor em en WIT hlıer einen ang dıe vergel-tende Gerec  eıt Gottes 1im und eınen Prozeß, In dem (Jott als der Gerechte
anerkannt werden soll

Auf der anderen Seıite darf der Anklang Gottes rettende Geree  eıt 1m Alten
JTestament nıcht iınfach 1gnoriert werden. Hıer kommt Ps 98,2-3 ıIn Betracht
“Der Herr äßt sein eıl kundwerden: VOTL den Völkern macht 1 selne Gerechtigkeıitffenbar Er gedenkt seine na| und TIreue für das Haus Israel, ertT Welt Cn
sehen das eıl UNSIeSs Gottes_”
Deshalb bleibt das Problem, WIEe INan dıe ZWeIl Anklänge In Röm F7 den der VCI-
geltenden Gerechtigkeit und den der heilschaffenden Gerechigkeıit ausgleıcht.

Ich schlage VOTLT. da dıe Lösung In der Chrnistologie, In Chrıistus und dem Evange-lıum, finden ist D WEn Paulus in Röm EI/ VOoON der Geree  eıt Gottes
spricht, denkt CT Christus und besonders seine Auferstehung, der dıe Jäu-
igen teılnehmen. Da Paulus in Röm 10,3-4 mıt der offenbarten erechtig-keıt (Gottes ıdentifizıert. ist durchaus e  ar, daß C dıe beiden auch hıer eıch-

Dıie Gerechtigkeit Gottes wırd in dem vangelıum OIifenDbaı (Röm FIEZ) Diese
Verbindung suggeriert auch, daß Paulus hıer VON Chrıistus denkt, weıl CI eIC am
Anfang des Briefes Christus als Inhalt des Evangelıums beschreıibt (Röm 1,1-4).Tter en besonders VONn der Auferstehung Chrıisti her el ıst WIC:hen, da be1l Paulus (wıe auch NS 1im der Auferstandene der Gekreuzigte ıst
Das ist seIn vangelıum. Dementsprechend tauchen 1m Römerbrief Kreuz und Auft-
erstehung mehrmals ZUSsammen auf (z.B 6,1-14 5,34) Wır nehmen am stellvertre-

Gottes Zom wiırd VO) Hımmel her offenbart ber alle Ungerechtigkeit der Menschen
Menschen sınd voll Von aller Ungerechtigkeıit Sıe wıissen, daß dıe solches C nach
Gottes Recht Tod verdienen "Wi en wIssen, daß Gottes Urteıil recht ist über dıe.  IS dıe sol-
hes tun 2:2) Der Tag des Zorns bringt dıe OÖffenbarung des gerechten Gerichtes Gottes 75)
Unsre Ungerechtigkeit bewelst Gottes Gerechtigkeit, in dem Sınne, daß der Spruch Gottes, daß
"alle Menschen Lügner sınd", dadurch etablıert ist (3,5)
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tenden TodeS teıl, und ebenso seiner rechtfertigenden Auferstehung. Paulus
spricht wörtlich ın Röm 4:25 In dıiıesem Heilsgeschehen als (Janzem ist Chrıstus
UNSCIC Rechtfertigung. Hıer wiırd dıe Gerechti  eıt thtes {ffenbart

/Zum Abschluß wollen WIT auf eıinen ogroßen Unterschied zwischefi Ps 98,2 und Röm
5}7 welsen. dem salm ist vVvon der Offenbarung der Gerechti  eıt (Gjottes in der
Geschichte der Welt dıe Rede, deren üllung noch erwarten ist In Röm K
kündıgt Paulus dıe Offenbarung der Gerec  eıt (Jottes 1m Evangelıum, in
Chrıistus In ıhm ist das Gericht Gottes, uUNsSeCIC aie und Heıl schon SC-
schehen. auf da C alleın UNSCIC Gerech  eıt se1


